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Qualität dieser Orgelsätze – und nebenbei 
auch von den Choralmelodien selbst und 
den Texten.

Wenn Christof Wünsch nun meint, dass 
ein Orgelbegleitsatz, der konsequent in real 
(drei, vier oder fünf) Stimmen durchge-
führt ist, zumindest für die Mehrzahl der 
Kirchenlieder, heute der Vergangenheit 
angehören sollte, muss ich hier widerspre-
chen. Gerade dadurch, dass diese Stim-
men wie „singende“ Stimmen linear durch 
den ganzen Satz hindurchgeführt werden, 
erhält ein Orgelbegleitsatz seine Energie, 
seine Schönheit, seine musikalische Kraft. 
Und selbst ein einfacher Note-gegen-Note-
Orgelsatz hat, wenn er gut ist, melodisch 
lebendige Stimmführungen, selbst in den 
„dienenden“ Mittelstimmen. Sterben nun 
aber Stimmen mitten im Orgelsatz unver-
mittelt ab und beginnen irgendwo wieder 
neu, nur um dann wieder zu sterben, geht 
in der Begleitung musikalische Energie 
verloren. Was nicht bedeutet, dass man 
das Mittel der Freistimmigkeit nicht auch 
beim Begleiten hin und wieder als Option 
verwenden kann, etwa bei vielen Strophen 
am Ende im vollgriffigen Orgelsatz. Oder 
dass dies nicht angebracht wäre, in einem 
dramatischen Cembalo- oder Klaviersatz 
oder einem bewusst künstlerisch gestal-
teten, freistimmigen Orgelchoralsatz in 
Orgelliteratur, etwa in Orgelsonaten oder 
vollgriffig als Choralthema vor Variatio-
nen. Aber auch hier kann man etwa bei 
Bach studieren, wie Stimmen verschwin-
den und dann wieder neu dazukommen, 
nämlich, indem sie sich in Einklänge zu 

weitergeführten Stimmen logisch auflösen 
oder neu aus Einklängen anderer Stimmen 
wieder genauso logisch hervorwachsen. 
Ist ein solch freistimmiger Orgelsatz aber 
dilettantisch gemacht, wirkt er energielos 
oder gar falsch. Was mich stört bei Christof 
Wünsch, ist die einseitige Priorisierung ei-
nes freistimmigen Begleitsatzes gegenüber 
dem gewohnten (aus dem Kantionalsatz 
gewachsenen) linearen Orgelsatz. Und man 
sehe nur, wie schön und lebendig Bach die 
Mittelstimmen in seinen vierstimmigen 
Choralsätzen behandelt, und diese Sätze 
klingen daher auch wunderbar auf der 
Orgel.

Zudem war es schon lange vor der 
Reformation Tradition, Vokalsätze auf der 
Orgel alleine oder als Begleitung zu spielen 
und diese gegebenenfalls zu diminuie-
ren. Der typisch protestantisch-kantionale 
Choralsatz (später Orgelsatz) war also 
schon in der katholischen Tradition der 
Spätgotik verankert, etwa bei Paul Hof-
haimer (1459-1537) und wurde von dort 
übernommen. Sollen wir nun also unsere 
musikalische Bildung, unsere evangeli-
sche Kultur und Tradition aufgeben, nur 
weil es einigen heutigen Kirchenfürsten 
in der Verwaltung so nicht mehr passt? 
Die Bedenken zum neuen Gesangbuch 
und den neuen Orgelsätzen sind jedenfalls 
allgemein groß: Es wird da hoffentlich 
nicht wieder in diesen US-evangelikalen, 
süßlich-kitschigen Jesus-Popsound ab-
gleiten, mit ebenso eintönigen Melodien 
wie niveaulosen Texten? Oder Benjamin 
Blümchen für die Kirche?

Und hierher gehört auch der Ruf nach 
immer mehr „Einfachheit!“ im Orgelbe-
gleitsatz. Die Kirche hat da vielleicht ein 
ähnliches Problem wie die staatlichen Bil-
dungsinstitutionen: Sinkt das Bildungsni-
veau (Stichwort „Pisa“), gibt man einfach 
allen eine Drei für Leistungen, für die man 
früher eine Vier oder eine Fünf gab, dann 
ist das „Problem“ gelöst. Aber man belügt 
sich dadurch auf Dauer nur selbst.

Zum Schluss noch ein Wort zum Tempo 
der Kirchenlieder in Christof Wünschs Ar-
tikel: Wenn Heinrich Knecht 1799 schreibt, 
der Choral sei „… der langsamste Gesang, 
der nur gedacht werden kann“, so muss 
man dies im Kontext der Geschwindigkeit 
vieler der damaligen Kirchen- oder Opern-
arien, der Opernchöre, der dramatischen 
Rezitative, der Kunstlieder oder der welt-
lichen Chorlieder mit Klavierbegleitung 
verstehen. All diese Vokalstücke trugen 
die Worte zumeist in frischen Viertel- oder 
Achtelnoten oder in Sechzehntel-Kolo-
raturen etc. Und da war der Choral tat-
sächlich im Vergleich deutlich langsamer. 
Das heißt aber nicht, dass die Viertel oder 
die (Allabreve)-Halben (oder Ganzen) des 
Chorals real extrem langsam waren, kaum 
auf einen Atem gingen, sondern nur relativ 
langsam im Vergleich zu den viel schnelle-
ren Notenwerten der anderen Vokalmusik 
der Spätklassik. Aber mit Sicherheit wurden 
die Kirchenlieder damals (und auch schon 
früher) im Vergleich zu heute dennoch 
langsamer, würdevoller und hymnischer 
gesungen, während sie heute oft „herun-
tergehaspelt“ werden. 

Eberhard Klotz, Stuttgart

Chören, Chorsängerinnen und -sängern, 
Chorleiterinnen und Chorleitern

Ev. Frauenchor Mitteltal-Obertal, Dekanat Freudenstadt | 
Chorleiterin Rosl Burkhardt (45)

Ev. Kantorei Balingen, Dekanat Balingen | Hans-Josef Baum, 
Katrin Petri, Annemarie Schneider (40) · Elisabeth Bitzer (60)

Ev. Kirchenchor Adelberg, Dekanat Göppingen | 100 Jahre 
Ev. Kirchenchor Adelberg · Regine Franz, Susanne Tischer 
(25) · Günther Kneisler (40) · Hannelore Fritsch (50) · Sabine 
Weihing (60) 

Ev. Kirchenchor Allmersbach im Tal, Dekanat Backnang | 
Margarete Gebauer, Ursula Lürs (25) · Regina Neuber-Roth, 
Renate Ziebarth (28) · Ulrike Gerlich (42) · Anneliese Klenk, 
Christel Nawroth (50)

Ev. Kirchenchor der Verbund-Kirchengemeinde Mitteltal-
Obertal, Dekanat Freudenstadt | Chorleiterin Anneliese 
Würth (37) · Friedhold Günter (40) · Karl-Heinz Burkhardt (50)

Ev. Kirchenchor Eschach, Dekanat Schwäbisch Gmünd | 
Renate Esslinger (40) · Hildegard Heinz (60)

Ev. Kirchenchor Flein, Dekanat Heilbronn Land | Walter 
Jenne (60)

Ev. Kirchenchor Großgartach, Dekanat Heilbronn Land | 
Silvia Reuther (40)

Ev. Kirchenchor Schönaich, Dekanat Böblingen | Rainer 
Jehle (25) · Brigitte Tränklein (40) · Elfriede Ulmer (50)

Ev. Kirchenchor Stuttgart-Uhlbach, Dekanat Bad Cannstatt 
| Rainer Gräßle (40)

Ev. Kirchenchor Sulzgries, Dekanat Esslingen | Rose Bader 
(50)

Ev. Kirchenchor Unterlenningen, Dekanat Kirchheim unter 
Teck | Roland Sailer (70)

Johanneskantorei Leonberg, Dekanat Leonberg | Dorothea 
Sturm (75)

Kirchenchor der Laurentiuskirche Neckarweihingen, 
Dekanat Ludwigsburg | Carola Hengen (25)

Organistinnen und Organisten

Ev. Kirchengemeinde Pfullingen, Dekanat Reutlingen | 
Hans Fried (65)

Wir trauern um

KMD Gottfried Mayer (26.09.1962–22.04.2026) 
seit 1993 Kirchenmusiker an der Stadtkirche und  
Walterichskirche in Murrhardt.

Wir gratulieren 
zu ihren Jubiläen

SAVE THE DATES
Samstag,  
10. April 2027, 16 Uhr –  
Ev. Stadtkirche Nagold

Festgottesdienst  
mit Landesbischof  
Ernst-Wilhelm Gohl

anschließend Feier  
in der Seminarturnhalle Nagold

Samstag, 5. Juni 2027 in Tübingen

Samstag, 12. Juni 2027 in Schorndorf

Landeschorfest
Workshops

•	 Chorische Stimmbildung
•	 Literatursingen aus 150 Jahren Chormusik in Württemberg
•	 Neues Ev. Gesangbuch: Neue Lieder – neue Chorsätze
•	 Singen aus Chormappen des ejw
•	 Mitsingen.de ausprobieren
•	 StimmFit klassisch geprägter Chorsänger*innen für Pop/Gospel
•	 Pop/Groove an der Orgel zu Liedern aus EG 2029
•	 Einfache Intonations- und Improvisationsmodelle auf der Orgel
•	 Werkstatt Chorleitung

Uraufführung 

Liturgische Feier

Konzert der Stuttgarter Hymnus-Chorknaben

Landeskinderchorfest 
(5. und 12. Juni)
Gemeinsames Singen, Feiern, Uraufführung,  
Musikalische Erlebnisrallye

Jugendchorfestival 
(nur am 5. Juni in Tübingen)
Drop in, Chorworkshops, Chorsingen, Uraufführung, Begegnung

Neue Kirchenmusikdirektoren
Landesbischof Ernst-Wilhelm Gohl hat 

zum Sonntag Kantate (03. Mai 2026) den 
Titel Kirchenmusikdirektorin/Kirchen-
musikdirektor verliehen an
•	 Frau Kantorin Michaela Frind 

(Reutlingen)

•	 Herr Kantor Georg Ammon 
(Stuttgart)

•	 Herr Bezirkskantor Thomas Rapp  
(Geislingen, Kirchenbezirk Göppingen)

•	 Herr Bezirkskantor Christof Wünsch 
(Schwenningen, Kirchenbezirk 
Rottweil)

Mit diesem Titel werden Kirchenmusi-
kerinnen und Kirchenmusiker geehrt, die 
herausragende künstlerische oder pädago-
gische Arbeit im Horizont kirchlich-theo-
logischer Verantwortung geleistet haben.




